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söftes Stuck. 


(Vom Hrn. Apotheker Schoͤn wald in 
Elbing.) 


2 ie Eigenſchaften welche zugleich Pro⸗ 
ben des Selterwaſſers abgeben koͤnnen 
ſind folgende: 


1) Mit allen ſauren Sachen, fie moͤ⸗ 
gen ſtark oder ſchwach ſauer ſeyn, ge⸗ 
raͤth es in eine Aufbrauſung. 


Montag den ıgten Julii, 1788. 
Fortſetzung über das Selterwaſſer. 


2) Mit alten Franz⸗ oder Rheinwein 
vermiſcht nimmt es eine braune Farbe an. 
3) Mit Moslerwein und geriebenen 
Zucker geraͤth es in eine aufbrauſende 
und gleichſam rauchende Aufjaͤhrung, wel⸗ 
ches Getraͤnk in heiſſen Sommertagen 
einen kuͤhlenden und erquickenden Trank 
abgiebt. 40 

4) Die Milch macht es nicht gerin⸗ 


nend fie mag kalt oder warm ſeyn, ja 


r die bereits geronnene loͤſet dieſes 
ga 0 geron Waser 


Waſſer wieder auf und erhält fie einige 
Tage fluͤſ.gg. 

Der verewigte Ritter Bergmann 
unterſuchte 1771 die mineraliſchen Waſ⸗ 
fer, den Seidſchuͤtzer, Selter, Spaaer 
und Pirmonter Brunnen, und 1774 
überfandte er die Unterſuchung der Koͤ⸗ 
25 Schwediſchen * a zu Stock⸗ 

olm. - 
Daß aber eine Zerlegung vollitändig 
vollbracht ſey, kann durch keinen andern 
Beweis nachdruͤcklicher erwieſen werden, 
als durch die Nachahmung vermittelſt der 
. als welche nicht nur 

eweiſet, daß die naͤchſten Beſtandtheile 
entdeckt ſind, ſondern auch von der ei⸗ 
gentlichen Methode ſie mit einander zu 
verbinden, uͤberzeugt. Aus der Beſchaf⸗ 
fenheit der Sache läßt ſich einſehen, daß 
eine ſolche Erfindung, ob ſie gleich an 
und für ſich Aufferft nuͤtzlich iſt, dem⸗ 
ohngeachtet nicht gleich allen gefallen 
koͤnne. Die mehreſten koͤnnen die Wahr⸗ 
heit derſelben nicht gleich beurtheilen, 
deßwegen haben ſie nicht unbillig ein 
Mißtrauen u ir N Nac 18 
aupten, daß die Nachahmung der Na⸗ 
— 1 4 ſeh, ud es lech, da man 
die Beſtandtheile erkannt hat klar genug 
8 daß der Erfolg keinesweges von der 
and desjenigen abhaͤnge, der ſie zum 
Waſſer ſchuͤttet: Einige die auswaͤrtige 
Waſſer verkauffen, verwerfen ſie des 
bloſſen Gewinnes halber: andere brin⸗ 
andre Gruͤnde hervor, an deren 
Erzählung wenig gelegen iſt. Hlezu kommt 
noch, daß ungeuͤbte Haͤnde, oder eine 
unbeſonnene Nachlaͤſſigkeit, oder endlich 
unreine Materien leicht die ganze Sache 
vereiteln. Alle dieſe Hinderniſſe uͤberwand 
der wohlſelige Ritter Bergmann und 
man gebrauchte in Schweden der kuͤnſt⸗ 


lichen Selter und Pirmonter Brunnen 
häufiger als er vermuthet hatte. 

Im vorigen Jahre reichte Herr Hoff⸗ 
apotheker Meyer in Stettin der Koͤnigl. 
Akademie zu Berlin eine Abhandlung uͤber 
die kuͤnſtliche Bereitung des Selterwaſ⸗ 
ſers ein, und hat in demſelben Jahre 
drey Tauſend den Kruͤgen aͤhnliche Fla⸗ 
ſchen fuͤllen und verkauffen laſſen, ein 
Beweis von dem Beyfalle den das Fünfte 
liche Selterwaſſer in und um Stettin 
trotz jenen Hinderniſſen gefunden hat, da 
es ausgemacht iſt, daß das kuͤnſtliche 
Selterwaſſer beſſer ſeyn kann als das na⸗ 
tuͤrliche, beſonders was die Gegenwart 
der Kalckerde im natuͤrlichen, ſeine Klar⸗ 
heit ohne Bodenſatz und die kleineren 
Flaſchen anlangt. e 

ſts Wunder wenn Unterſchriebener an 
jeder Aufklaͤrung Theil zu nehmen bes 
muͤhet geweſen, und eine Probe des 
kuͤnſtlichen verfertigt hat? Es iſt in 
Bouteillen deren zwo auf die Kruke gehen 
gefuͤllt, und die Bouteille wird fuͤr 12 gr. 
verkauft. Wie ſolches beſchaffen ſeyn 
muß, erhellet aus den vorangefuͤhr⸗ 
ten Eigenſchaften des natuͤrlichen Selter⸗ 


waſſers. 
Schönwald, 


Naturgeſchichte vom Vampir. 


Der Vampir oder Blutſauges iſt die 
groͤßte Fledermaus in der Welt, ſo groß 
als ein Eichhoͤrnchen, hat einen Hunds⸗ 
kopf und haͤlt ſich zum Gluͤck fuͤr uns 
nur im mittägigen Amerika und in Oſt⸗ 
indien auf. Dort giebts aber auch nach 
den Berichten der Reiſebeſchreiber ſo vie⸗ 
le, daß ſie im Fluge des Abends die 
Luft verdunkeln und die Gaſſen der Städte 

bedecken. 


dedecken. Und das ift wohl moͤglich, da 
ein groſſer Vampir mit ausgebreiteten 
Fluͤgeln, ein und eine halbe Elle breit 


Iſt. 
der gewoͤhnliche Fraß dieſer verrufnen 
Nachtſchwaͤrmer iſt zwar Obſt, und der 


Saft des Palmbaums, worinn ſie ſich 
oͤfters fo berauſchen, daß fie wie todt 
auf die Erde fallen, allein Blut bleibt 
doch ihre Leckerſpeiſe. Daher durchſtrei⸗ 
chen ſie Abends 19 5 Gegenden, um 
irgendwo einen ſchlafenden Eſel, Pferd 
oder am liebſten Menſch zu finden, dem 
ſie ſogar in offne Laden und Fenſter ins 
Schlafgemach nachfliegen. Haben ſie ei⸗ 
nen gefunden, ſo ſchleichen ſie leichte zu 
ihm, und lecken ihm mit ihrer ſtachli⸗ 
chen Zunge Arm oder Fuß ſo lange, bis 
Blut aus den Adern laͤuft, wovon ſie 
ſich dick und voll ſaugen. Damit der 
Schlafende unterm Saugen nicht ſo leicht 
erwache, wehet ihm der Räuber mit 
ſeinen Fluͤgeln immer ein kuͤhles Luͤftgen 
zu und wehe ihm wenn es gelingt, daß 
der Menſch bis zur völligen Sättigung 
des Thieres fortſchlaͤft. Große Entkraͤf⸗ 
tung und nicht ſelten tödtlihe Krankheit 
iſt die Folge davon. 


Beſonderes Heilmittel. 

Ein Mann zu — — war durch un⸗ 
verſchuldete Ungluͤcksfalle zuruͤck gekom⸗ 
men. Sein Zuftand nagte in ihm beftändig 
ſo ſehr, daß er ſich bereits in einer 
Melancholie befand. Thraͤnen, Liebko⸗ 


— 


ſungen und Vorſtellungen ſeiner Frau, 
die ihn uͤber alles liebte, waren vergebne 
Mittel. Eines Morgens ſtellte ſich die 
Frau betruͤbt, und als er ungewoͤhnlich 
nach der Urſach frug, gab ſie ihre Be⸗ 
truͤbniß einem ſonderbaren Traume ſchuld. 
Sie erzählte ihm nemlich, daß ihr ges 
traͤumt habe: Gott ſey geſtorben, und 
von den Engeln begraben worden. Hier⸗ 
über fieng der Mann an zu lachen und 
ſagte: ob ſie nicht wiſſe, daß Gott 
unſterblich ſey. Du weißt das, verſetzte 
die Frau, und verlaͤßt dich nicht auf 
ihn? — Der Mann gieng von den Au⸗ 
genblick an in ſich und ward von der 
Zeit an von ſeiner Melancholie befreyet. 


Die Familienfeindſchaft. 

Ein Hausvater ſah auf einer Wieſe einen 
Eſel, ein Schaaf, ein Schwein, eine Zie⸗ 
ge und ein Pferd, ruhig neben einander 
weiden, und am andern Ende zwey Stiere 
mit einander ſehr heftig kaͤmpfen. Iſt das 
nicht ſonderbar rief der Mann zu ſeinem 
Begleiter, zwey Verwandte wüten ſo er⸗ 
bittert gegen einander und dieſe Thiere 
hingegen ſo verſchieden an Sprache und 
Sitten, leben ruhig bey einander. Was 


wundert dich das rief der andere? D 


mußt niemals Verwandſchaft gehaßr hl 
ben; denn ſonſt wuͤrdeſt du wiſſen, daß 
Reid, Uneinigkeit, Zank und Zwietracht 
in der Verwandſchaft am größten ſey. 


Fordon, vom öften bis zeten nach Elbing. 
Wyſocki, 1 Traft und 3 Galler Stabholz. 5 


Nach Danzig. 
Sllanowiez, 3 Traften mit diverſen Stein 
Wechſele 


Wechfel-Eours. Königsberg, den 6. Julil 1788. 


Amſterdam 41 Tage 1 L. vlg. . 308 gr. 
— 71 — s 306, afa gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. . 138 gr. 
— 6 — . 5 5 137 ½ gr. 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten 2 £ M 9 158 gr. 
Uuraͤndige dito : z 5 2 9 z gr. 
Alberts⸗Thaler vändig = B a . 4 15 
dito alte · € 2 s 4 13 
Alte Rubeln . 2 8 31272 
Reue dito . : , : ⸗ 37 8 
Gute dito z s £ 7 5 3 6 ⸗ 
9 Wilh. D'or . 5 s E 15 5 * 
ouis-Carl - d'or s x B z 15 24€ 
Elbingſche Speicher -Getreide= Preife bey Asft. l 
Weizen weiſſe Poln. — — Pfd. —. bis. — N 
dito. bunte Thornſche — 126 — 290 — 280 - 
dito. Werder und Hoͤchſche 124 — 275 — 270 
dito. brandſpitzige — — — 280 — — 
Roggen reine Poln. — 120 — 210 — 208 
Gerſt friſche — — 193 — 132 — — 
dito. alte — — 85 — 120 — — 
Haber — — — — 85 — — 
Erbſen weiſſe friſche — — — 240 — 230 ' 
— — — 240 — — 


dito. graue friſche 
Malz — 


nn —————— 


Das nach der alten Nr. 900 auf den innern Muͤhlendamm gelegene Wohnhaus 
ſtehet aus freier Hand zu verkauffen; mehrere Nachricht giebt der Maͤckler Kawerau.“ 
Wer ein Haus mit z bis 4 Stuben in der Alt⸗ oder Neuſtadt zu vermiethen hat, 
beliebe ſich bey dem Maͤckler Ulmann zu melden. 
Der Kaufmann Heinrich Friedrich Fetſchow in Berlin, hat von dem 
Herrn Bergrath Abig in Hoͤtensleben fein Commiſſionslager von Glauberſalz uͤber⸗ 


nommen und iſt bey ihm der Centner zu 10 Rthlr. in Courant mit Paſſirzettel zu haben. 


Ein Haus in der Fiſchergaſſe Nr: 283 iſt auf Michaeli zu vermiethen. Nähere 
Nachricht davon giebt der Chirurgus Braun. 4 1 sur” 


—— 


Dieſe Elbingiſche Anzeigen ſind Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu haben. 


